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»Für die M onate M ai und Ju n i kostet die 
„Thorner Messe" mit dem „Issustrirten : 

Sonntagsölatt" 1 Mark 34 P f. Bestellungen neh- ! 
^en an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Land- ! 
Briefträger und wir selbst. j

Expedition der „Thorner Presse",
Th o r n  Katharinenstraße 4

Die Jesttage in Wo«.
S e . M ajestät der Kaiser wurde am Dienstag bei dem 

^tsuch der V illa A lbani durch den Fürsten und die Fürstin  
^»rlonia begrüßt, welche letztere dem Kaiser einen B lum enstrauß 
Darbot. D er Besuch dauerte etwa eine S tunde . D ie Fürstin  
^llte dem Kaiser ihren S o h n  vor. A ls W ein servtrt w ar, 
pachte der Kaiser in ^ .s ti 8pum ant6 einen Trinkspruch aus die 
Gesundheit der Fürstin  aus. Die Fürstin  überreichte dem Kaiser 

Publikation  über die Trockenlegung des Lago di Fucino und 
"Holographien der S am m lungen  in der V illa A lbani.
, I h r e  M ajestät die Kaiserin besuchte m it dem König und 
^  Königin den P a la tin , wo der Unterrichtsm inister und dessen 
^>erstaatssekretär die allerhöchsten Herrschaften empfingen. D er 
Akektor der S am m lungen  B ernabei gab die nothwendigen E r­
d un gen . D er A ufenthalt währte etwa 3 S tu n d e n ; der ganze 

wurde zu F uß  zurückgelegt.
D as Festturnier in der Villa Borghese gestaltete sich zu 

k>n glänzenden Schauspiel. Die Z ah l der Zuschauer wird auf 
Ovo geschätzt. D ie M ajestäten und die Fürstlichkeilen wurden 

ihrem Eintreffen auf dem Turnierplätze m it Begeisterung 
'Ütlißi; agx Anwesenden erhoben sich und schwenkten die Hüte 
^  Tücher. Neben der königlichen Loge w ar eine T ribüne  für 
^  diplomatische Korps errichtet. D as  T u rn ie r  stellte in 4  
puppen die Geschichte des Hauses S avoyen  dar. I n  der ersten 
^uppe erschien der A hnherr des Hauses S av oy en , H um bert mit 
?  weißen H and, dargestellt von dem Herzog von Aosta. Die 
^ lte  G ruppe zeigte AmadeuS V III., dargestellt vom Herzog der 
^uzzen, die dritte Viktor Amadeus II., den ersten König von 
L i n i e n ,  dargestellt vom G rafen von T u rin . I n  der vierten 
^Uppe stxgix d tt  P rin z  von Neapel den Großmeister des 
» dunziatenordens dar. D er G lanz der Kostüme und die vor- 
>Äich gelungenen Evolutionen riefen den stürmischen Beifall 

Publikum s hervor, besonders der P rin z  von Neapel, in 
Gefolge die N ationalfahne getragen w urde, ward m it 

^ n d e n  Z urufen  begrüßt. D en Glanzpunkt des T u rn ie rs  
s'°"e ein vierarm iger S te rn , von 32 R itte rn  zusammengestellt. 

I s " '.  Schluß gruppirten sich die 4 50  Theilnehm er an  dem 
und riefen jubelnd: Evviva S a v o ia !  Um 5*/, Uhr

da- T u rn ie r  beendet. Auf der Rückfahrt der M ajestäten 
^  Fürstlichkeiten zum Q u irin a l ritten  der P rin z  von Neapel, 
^  herzog von Aosta, der G raf von T u r in  und der Herzog 

Abruzzrn zur S e ite  der W agen, in  welchem der Kaiser mit 
i . König H um bert und die Kaiserin m it der Königin M ar- 
r "w saßen. H in ter den W agen ritten  ln prächtigem Zuge 
Etliche Theilnehm er an  dem T u rn ie r  in ihren Kostümen.

-Menschenmenge w ar so dicht, daß der Zug n u r im S chritt 
F lir ts  kam. Gegen 7 Uhr trafen  die M ajestäten wieder im

Q u irin a l ein. D er Billetoerkauf ergab 200  000  L ire ; der 
R einertrag  in Höhe von etwa 70 000  Lire wird zum Besten des 
W aisenhauses „ S a v o ia "  verwendet.

Am Abend um  1 1 '/^  Uhr kehrten die deutschen und ita ­
lienischen M ajestäten, sowie die P rinzen  und Prinzessinnen van 
Balle beim Herzog S erm aneta  zurück; während der F ah rt er­
wiesen T rup pen  die militärischen Ehren, eine zahlreiche Volks­
menge jubelte den Herrschaften enthusiastisch zu.

Am Mittwoch M orgen besuchte der Kaiser nebst Gefolge 
die S ta d t  A lbano und wurde auf dem festlich geschmückten 
Bahnhöfe, wo sich eine große Volksmenge angesammelt hatte, 
un ter Salutschüssen von den Behörden, Vereinen und Schulen 
empfangen. E in  aufgestelltes Musikkorps spielte die preußische 
Volkshymne. S e . M ajestät bestieg einen vierspännigen W agen 
und fuhr durch die geschmückte S ta d t  Albano über Ariccia nach 
Genzano. H ier besuchte der Kaiser die V illa S forza-L esarin i, 
deren P ark  den Ausblick auf den tief unten liegenden Nemisee 
und dessen herrliche Umgebung bietet. Auf dem ganzen W eg 
wurde der Kaiser von der zahlreich herbeigeströmten Bevölkerung 
enthusiastisch begrüßt. D a s  italienische K önigspaar wohnte der 
1 0 '/ ,  Uhr stattgehabten Eröffnung der N ationalausstellung in den 
Therm en des D irclation  bei.

Auf Befehl des Königs H um bert hat der Großmeister des 
S t .  M au ritiu s- und Lazarusordens S r .  M ajestät dem Kaiser 
ein prächtig ausgestattetes Werk über den O rden und dessen 
Geschichte überreicht. D as Turnierkomitec überreichte S r .  M a­
jestät dem Kaiser ein prachtvolles Album über das T u rn ie r  und 
eine goldene Denkmünze. Nach dem heute im Q u irin a l statt­
findenden Gartenfeste gedenken die M ajestäten von einer Loge 
aus dem Vorbcizuge von 2000  Zöglingen der Gym nasien und 
der Technikerschulen beizuwohnen, welche zur T heilnahm e an 
einem W etttu rnen  nach Rom  gekommen find.

Der neue Stern.
Roman von W. B resa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
^  w ar am 19. J a n u a r  1 8 . .  gegen 7 Uhr abend«.

!,^Por dem langen T rum eau  in seinem Junggesellenheim 
!°si, ^  P rem ierlieu tenan t Fritz F reiherr von Gotzkow in einem 

welches freilich m it keinem Zeichen die S te llung  und 
^  seines T räg e rs  verrieth.

»>, den H änden schwang er ein P a a r  H aarbürsten, m it 
er fieberhaft energisch das widerspänstige, aschblonde H aupt- 

^  bearbeitete. S e in e n  Bewegungen sah m an es an , daß es 
 ̂ gehen sollte.

klopfte es an  die T hü r.
"h e re in !"

Faktische Tagesschau.
Ueber den B e s u c h  des k a i s e r l i c h e n  P a a r e s  i m  

V a t i k a n  bringt nachträglich der „ R  e i ch s a n  z e i g e r "  noch 
eine genaue Schilderung, der wir hier einige Zeilen in E r­
gänzung des Vorausgegangenen entnehmen. Fürst R uspo li, erster 
W ürdenträger des päpstlichen Hofes, empfing die M ajestäten am 
Wagenschlag, der M agiordom o della Volpe begrüßte die M a ­
jestäten und geleitete dieselben m it zahlreichen H ofw ürdenträgern 
die große T reppe h inauf, wo am E ingang der päpstlichen G e­
mächer der M aestro dt C am era M onfignore Kagioto di Azevado 
die M ajestäten empfing und durch verschiedene Gemächer hindurch 
zur päpstlichen A nticam era geleitete. An der T h ü r  der letztern 
empfing der P apst, in weißem Gewände und m it dem Pektorale 
geschmückt, das ihm einst Kaiser W ilhelm  I. geschenkt hatte, die 
M ajestäten, begrüßte dieselben und geleitete sie in den gelben 
S a a l ,  wo drei große vergoldete Lehnsessel aufgestellt w a re n .. . .  
Nachdem die Kaiserin sich zurückgezogen hatte, verblieb der Kaiser 
allein bei dem Papste zu einer g e n a u  e i n e S t u n d e  währen­
den Unterredung.

A ls A e u ß e r u n g  des K a i s e r s  zum K a r d i n a l  
L e d o c h o w s k i  in R om  bei Ueberreichung einer Tabaksdose 
m it seinem B tldn iß  waren bekanntlich die W orte berichtet: „Nicht 
w ahr, alles Geschehene ist vergessen!" Jetzt ergänzt die „Köln.

ins Z im m er.
Tuten Abend, Fritz. W as, noch in  der Jo p p e ?  D u  
Aohl, der B all ist überm orgen?"

>>,»,"P!a4 kann ich d a fü r; habe bis jetzt Dienst gehabt", 
lik, Gotzkow, ohne sich umzusehen. „B itte  nim m Platz. E» 

"g en , noch Z eit."
l ^ a w o h l ,  sür andere, aber nicht fü r u n s ;  w ir müssen 

eine halbe S tu n d e  eher da sein", verletzte der Kleinere, 
 ̂ ^  kich auf einen Sessel niederließ, den Helm fortsetzte 

, M ante l über die Lehne zurückwarf.
^ "  rundes, rothwangiges Gesicht m it überm üthigen, kleinen 
H  ̂ ünd keckem, blondem Schnurrbärtchen kam zum Vorschein 
! Verein m it der beleibten F ig u r in schroffem Gegen-

b«r schlanken, kräftigen Gestalt m it den blaffen, ernsten 
vor dem Spiegel.

»«>, ^tzdem w aren Gotzkow und W alter von B ern thal die 
Freunde von der W elt.

'^ 4  dachte m ir'S schon, daß D u  nicht fertig w ärst" , be­

gann letzterer wieder, „und kam deshalb, um hier m it D ir noch 
einiges zu besprechen. Laß Dich aber darum  nicht stören."

„E s ist ja  doch alles geregelt", entgegnete Fritz, während 
er m it großer S o rg fa lt den Scheitel zog.

„Alle W etter, das machst D u  fam os!" rief B ern tha l m it 
einem Gedankensprung, a ls  er im Spiegel die schnurgrade 
H aarstraße erblickte, welche sich allmählig über den W irbel h in­
weg nach dem Genick zu unter dem Druck der S tah lbürsten  ver­
längerte.

„W as meinst D u  denn?"
„D ie Pomaden-Chaussee. Ich  bekäme das nicht so fertig."
„F riseu rs bekommt m an in diesem polnischen Nest doch 

nicht, wenigstens nicht in s  H aus, und in ihre unappetitlichen Buden 
bringt mich keine Macht der E rde!"

„D a  hast D u  recht", bestätigte B ern thal. „ Ich  w ar eben 
bei Chaplotzki. E r roch nach Schnaps, drei junge Hunde 
krabbelten über meine S tie fe l und hinterm  Ladentisch saß die 
F ra u  mit zwei brüllenden Jö h ren . —  Z um  Auswachsen!"

Gotzkow schüttelte lachend den Kopf.
„W as ist denn nun noch wichtiges zu besprechen?"
„Ach so —  ja. H ör' m al. D u  m ußt heute beim Kotillon 

a ls  erster tanzen."
Fritz fuhr heftig herum.
„Ich  denke nicht d 'ran . D a s  ist Deine Sache."
W alter w ar ganz verblüfft über die fast unfreundliche Ab­

fertigung, faßte sich aber schnell und entgegnete gelassen:
„M einetwegen. D an n  m ußt D u  im grünen Zim m er anti- 

chambrtren. E iner von uns kann n u r tanzen."
Fritz wurde merklich unruhig.
„W eshalb denn um  alles in der W elt?"
„N a , ich habe da eine Menge Kinkerlitzchen au s E rfu rt 

kommen lassen: Ham m elsprung, Mehlsacktour und so'n Zeug, 
und da« muß dann  m it der Musik stimmen, sonst macht'« keinen 
Effekt. Deswegen wird also der eine von uns im  S a a l  für 
die richtigen T änze sorgen und der andere im  grünen Z im m er

Volksztg." den W ortlau t der Anrede des Kaisers an Ledochowski 
folgenderm aßen: „Em inenz werden gebeten, die Vergangenheit
zu vergessen; a ls  die traurigen  Ereignisse vorkamen, wußte ich 
nichts davon".

Nachdem H err v. H u e n e ,  der B erlin  sür einige T age  ver­
lassen hatte, wieder daselbst eingetroffen ist, verlautet in  parlam en­
tarischen Kreisen, daß zwischen ihm und dem G rafen Capcioi die 
V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  M  i l i t ä r » o r l a g e 
wieder aufgenommen seien. I h r e  B asis sei eine Bewilligung an 
M annschaften und G eld, die über das Angebot des Antrage« 
Bennigsen um  ein G eringes hinausgehe. I n  den Kreisen der 
N ationalliberalen, au« denen diese M eldungen kommen, wird an 
der Ansicht festgehalten, daß für ein zwischen dem Relchskanzler 
und H errn  v. Huene etwa zu S ta n d e  kommende« Kompromiß 
eine M ehrheit im Reichstage sich bilden w ürde, indem dafür mit 
den N ationalliberalen, den beiden konservativen Fraktionen und 
den P o len , eine Anzahl M itglieder des C entrum s und der deutsch­
freifinnigen Fraktion stimmen, eine Anzahl anderer M itglieder 
dieser beiden P a rte ie n , die meisten Elsaß-Lothringer rc. aber der 
Abstimmung fern bleiben würden. Z u r Unterstützung dieser An­
ficht wird von liberaler S e ite  angeführt, daß im BundeSrath die 
Abneigung gegen die Auflösung stärker geworden sei, da eine 
Anzahl der größeren Regierungen gegen die Auflösung sei; m an 
nennt die von B ayern , Sachsen, Baden und m it geringerer B e­
stimmung noch eine vierte. Dem Widerspruch Sachsen« komme 
um  so mehr B edeutung zu, da der König von Sachsen, einer 
der Feldherren des deutsch-französischen Kriege«, zu den ent­
schiedensten B efürw ortern  der M tlttärvorlage gehöre. Jedenfalls 
sei eine letzte Entscheidung noch nicht getroffen. Z u  den noch 
offenen F ragen gehöre auch, ob die E  n t s ch e i d u n g schon bei 
der, voraussichtlich am 2 . M a i beginnenden, z w e i t e n  Lesung 
falle, oder ob es zu einer d r i t t e n  komme. D aß  die endgiltige 
Entscheidung erst im letzten Augenblicke erfolge, ist auch deshalb 
nicht unwahrscheinlich, weil der K a i s e r ,  der am 2. M ai auf 
der Rückreise au« I ta l ie n  in K arlsruhe erw artet w ird, erst in 
B erlin  eintreffen dürfte, wenn die zweite B erathung  der Vorlage 
zu Ende geht.

E s ist bekannt, daß dem D e u t s c h f r e i s i n n  selbst 
K a i s e r w o r l e  dazu dienen müssen, um  au s ihnen po liti­
sche« K apital zu schlagen. S o  find in der letzten Zeit die 
R edner und B lä tte r der Linken m it dem problematischen AuS- 
spruche Kaiser Friedrichs über die „Schmach des Ja h rh u n d e rts"  
förmlich haufiren gegangen, obwohl kein Mensch a ls  Ohrenzeuge 
zu verbürgen im S ta n d e  ist, daß der verewigte Kaiser jene 
W orte wirklich ausgesprochen hat. D a  muß es denn doppelt 
ausfallen, daß es die „Vossische Z tg ." für gut findet, zu schrei­
ben, es sei ein „dem alten Kaiser nachgesagtes W o r t" :  „D em
Volke muß die R eligion erhalten bleiben". H ier ist doch die 
Tendenz zu deutlich erkennbar; denn das W ort Kaiser 
W ilhelm  I. ist durch Ohrenzeugen ebenso verbürgt, wie da« 

i Kaiser Friedrichs diesem n u r in tendenziöser Absicht „nach- 
s gesagt" wird.

D er Posener „Dziennik" w arn t die P o l e n  vor einem Kom­
prom iß m it den d e u t s c h e n  P a r t e i e n  und insbesondere 
der konservativen P a r te i  bei den künftigen W ahlen, indem er 

 ̂ au f die Beschlüsse der G eneralversam m lung des B rom berger kon-

 ̂ die passenden Gegenstände bereithalten. D ie O rdonnanzen find 
r zu dumm dazu."
i Gotzkow w ar, während sein F reund sprach, eilig im Zim m er 
s h in  und her gelaufen, anscheinend in  der Vervollständigung 
/ seiner T oilette  begriffen E r kam aber dam it nicht recht vor- 
; w ärts . E ine innere E rregung jagte ihm die Gedanken durch­

einander. Schließlich fuhr er ärgerlich heraus:
> „W arum  hast D u  m ir das nicht früher gesagt?"

„W eil D u  imm er tausend Bedenken hast", entgegnete 
W alle r trocken.

j „ S o ?  D as wird natürlich wieder einen Hauptkrach in der
Kommission geben. W ir sollten doch in diesem Ja h re  sparsamer 
fein. D er Oberst wird D ir  schön den Marsch blasen."

„ D a  haben wir'« ja " , lachte der andere. „W egen de«
Oberst sei unbesorgt. E r  selbst hat m ir gesagt, der B all soll 
m it Rücksicht auf den zahlreichen Besuch vom Lande glänzender, 
« ls  sonst, ausgestaltet werden."

D ie Erklärung schien indessen wenig zu befriedigen. Fritz 
erwiderte zwar nichts, aber er blieb zerstreut und mißgestimmt, 
vergriff sich, verlegte die glücklich gefundenen Sachen wieder, 
suchte sie dann von neuem und schimpfte zuletzt weidlich auf 
den abwesenden Burschen, weil er ihm nichts recht gemacht habe

„W o steckt denn überhaupt D ein H annem ann?" fragte 
V ern th a l verwundert. E s kam sonst nicht vor, daß Gotzkow sich 
allein anzog.

„ I n  die S ta d t  geschickt."
D a s  konnte W alter sich allenfalls selbst denken. Dennoch 

-war die A ntw ort sür ihn vielsagend: Fritz wollte nicht weiter 
gefragt sein.

„Also nachmals, Fritz, wie ist es m it dem K otillon?"
„N im m  mir'S nicht übel, aber jetzt habe ich keine Z eit zum 

Nachdenken. Ich  werde D ir  noch im  Laufe des Abends Bescheid 
sagen." (Fortsetzung folgt.)



servativen Vereins hinweist. In  Westpreußen sei andererseits 
die deutschfretfinnige Parte i in  den Städten bemüht, die Polen 
fü r sich zu gewinnen, um sie als S tim m vieh fü r fre i­
sinnige Kandidaten zu verwenden. Es sei Pflicht der Polen, auf 
keine Unterstützung, auf keine Kompromisse, sondern nur auf sich
selbst zu rechnen. ^  , . .

D ie Gegner der Landwirthschast, die Freisinnigen, haben 
soeben eine große Freude erlebt. Der b a y e r i s c h e  l a n d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n  hat sich gegen den „B und  der 
Landwirthe" erklärt. Schon der Umstand, daß der Todfeind der 
Landwirthe dieses Botum  m it unverholener Genugthuung be­
grüßt, w ird die bayerischen Landwirthe stutzig machen müssen. 
Generalsekretär des genannten Vereins ist P r o f e s s o r  M a y ;  
dieser hat eine W arnung vor dem „Bunde der Landwirthe" er­
lassen, worin es heißt: „A lles, was jetzt über die unbefriedigende 
Lage der Landwirthschast in den auch von Bauern zahlreich be­
suchten Versammlungen gesprochen und zur Abhilfe der mißlichen 
Lage in  Vorschlag gebracht w ird , ist s c h o n  l ä n g s t ,  allerdings 
in  weniger geräuschvoller Weise, aber um so gründlicher und in 
eingehendster Weise, insbesondere auch von Seiten des General­
komitees des landwirthschastlichen Vereins in  Bayern, rechtzeitig 
berathen und an maßgebender Stelle zur Kenntniß gebracht 
worden". Uns beucht, daß der Herr Professor aus dieser zu­
treffenden Darstellung nicht den richtigen Schluß zieht. Haben 
die bayerischen Landwirthe seit Jahren da« angestrebt, was die 
Gesammtorganisation der deutschen Landwirthe nunmehr in  die 
Hand nehmen w ill, so haben sie doch dabei k e i n e n  E r f o l g  
gehabt. Auch die anderen landwirthschastlichen Einzelorganisa­
tionen haben bisher ebenso erfolglos beantragt, vorgeschlagen und 
gehofft. Diese Erfolglosigkeit hat aber eben den Zusammenstoß 
a l l e r  Berufsgenoffen als wünschenSwerth erscheinen lasten, und 
auch Herr Profeffor M ay w ird eS nicht hindern können, daß 
die bayerischen Landwirthe diesen Nutzen einer einheitlichen und 
darum möglichst kräftigen Organisation erkennen werden.

Zum d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  
erfahren die .Deutschen Nachrichten" aus bester Quelle, daß die 
r u s s i s c h e  A n t w o r t n o t e  auf die deutschen Vorschläge zur 
Gewinnung einer Basis fü r den Abschluß eine» Handelsvertrages 
am Mittwoch den 26. A p r il in B e r l i n  e i n g e t r o f f e n  ist. 
Ueber den In h a lt  dieser Antwortnote verlautet augenblicklich noch 
nichts Bestimmtes. Doch g ilt davon das schon oft Gesagte, daß 
man sich vor Ueberichätzung alles besten hüten muß, war über 
den Handelsvertrag berichtet wird. Auch stehen w ir ja  m it dem 
Eintreffen dieser Antwortnote erst am Anfange der eigentlichen 
Verhandlungen.

Die Behörden in  H ü l l  wurden von dem Bestehen eines 
KomplotS, durch welches ein m it ntchtunionistischen Arbeitern be- 
setzter Eisenbahnzug in  die L u ft gesprengt werden sollte, in 
Kenntniß gesetzt. Der Anschlag wurde vereitelt, ebenso ein anderer, 
dessen Zweck war, die Waarenlager am Hafen in  B rand zu 
setzen. —  I n  B e l f a s t  dauern die Schlägereien fort. D ie 
Polizei schritt gegen die Menge ein, einige Manifestanten wurden 
verhaftet, viele verwundet. Gegen Mitternacht herrschte Ruhe 
in  der Stadt. Es w ird die Ankunft von zwei wetteren Regi­
mentern erwartet.

I n  n o r w e g i s c h e n  S t o r t h i n g  erklärte der Depu­
tiere Horst, e« sei konstattrt, daß die königliche Gewalt die Krisis 
nicht aus Rücksichten auf Norwegen, sondern aus solchen auf 
Schweden hervorgerufen habe. Der König habe den Beschluß 
gefaßt, ohne einen Norweger «m Nachzufragen, Das S torth ing 
müsse deshalb die Verhandlungen vertagen, um diejenigen M änner 
abzuwarten, die w illig  wären, eine P o litik  zu vertreten, die nicht 
dem Vaterlande, sondern einem andern Lande diene. Schließ­
lich wurde der Antrag Nielsen, die Verhandlungen vorläufig zu 
vertagen, m it 63 S tim m en angenommen. D a fü r stimmte die 
ganze Linke m it Ausnahme des Deputirten Festing. H ierauf er­
folgte die W ahl eines neuen Präsidenten. A ls  solcher wurde der 
Deputirte U llmann m it 62 S tim m en gewählt.

I n  B e l g r a d  find Gerüchte über eine bereits drohende 
M inisterkrifis im  Um lauf wegen der oom Könige verlangten 
Entlassung des liberalen Bürgermeisters Marinkowic.___________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 26. April 1893.
Die zweiten Lesung der Kommunalfteuer-Borlage wird fortgesetzt. 

8 27, welcher die gemeindeeinkommensteuerpsiichtigen physischen und 
juristischen Personen ausführt, wird nach längerer Debatte nnt einem 
Antrag Krause angenommen, der die Gesellschaften mit beschränkter Haf­
tung der Gemeindeeinkommensteuer nicht unterworfen wissen w ill. F ür  
den Antrag sprachen hauptsächlich die Abgg. K r a u s e  (natlib.), M e y e r  
(freis.) und Bachem  (Centr.), welche betonten, daß die Bildung von 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung nach der Absicht der Relcksgesetz- 
gebung befördert werden sollte, dieser Absicht aber durch die Besteue­
rung solcher Gesellschaften entgegengewirkt werde. Der Finanzminister 
spricht gegen den Antrag, da keine besonderen Gründe Vortagen, die ge­
nannten Gesellschaften anders als andere juristisch« Personen zu be> 
handeln. Die ZZ 28 bis 30 werden debatteloS angenommen.

Freitag: Weiterberathung. _____________________ _____

Deutscher Aeichslag.
63. Sitzung vom 26. April 1893.

Der Nachtragsetat für die Weltausstellung in Chicago, für die E r ­
dung der Gesandtschaft in Washington zur Botschaft und für das Bot- 
aftSgebäude in Madrid wird debatteloS an die Budgetkommission übcr- 
iesen 8um Antrag Stadthagen, betreffend die Strafverfolgung seiner 
lbft theilt Abg. S i n g e r  (Sozialdem.) mit, daß der Justizminister die 
taatSanwaltsckaft angewiesen habe, jn eine materielle Prüfung des An- 
ags Stadlhagen einzutreten. Staatssekretär v. B o t t l c k e r  verwahrt 
e preußische Justizverwaltung gegen die Annahme daß dieselbe sich 
ner 8-itversäumniß schuldig gemacht habe. Der Antrag Stadlhagen 
ird angenommen. Es folgt die erste Berathung deS Antrage? Barlh- 
roeber, betreffend die Sicherung deS Wahlgeheimnisses durch Angabe 
^durchsichtiger, amtlich abgestempelter Couveris ic. Abg. B a r t h  (freis.) 
innert daran, daß der Antrag bereits in der vorigen Session m emer 
ommission berathen, aber nicht zur zweiten Lesung gekommen sen Das 
»rgeschlagene, in Australien zuerst eingeführte, seither in vielen Staaten 
genommene Stimmabgabesystem gewährleiste eine legitime Ausübung 
s Wahlrechts. Abg. G r ö b e r  führt aus, den vorhandenen Uebel- 
inden sei nur durch Gesetz abzuhelfen; nur die Sozialdemokratie wünsche, 
iß im Interesse der Arbeiter am Sonntag gewählt werde. Redner 
eist auf das Beispiel Frankreichs hin. Damit schließt die erste Be­
ttu ng . Die Verweisung an eine Kommission wird nicht beschlossen, 
ie zweite Berathnng wird ohne vorherige Kommissionsberathung im 
lenum stattfinden. Die Berathung des AntragS Pieschel und Gen. 
latlib.) betr. justificirende Kabinetsordres wird von der Tagesordnung 
gesetzt. Der Präsident theilt mit, daß Abg. Frhr. v. Tettau (kons.) 
?ute verstorben. DaS Haus ehrt das Andenken desselben durch Erheben 
on den Plätzen.

Donnerstag 2 Uhr: Wuchergesetz, Abzahlungsgeschäfte, Verrath 
lilitärischer Geheimnisse.

Schluß 3 Uhr.

Deutsches gleich.
Berlin, 26. A p r il 1893.

—  Z u  der gestrigen Meldung, der Kaiser werde in  diesem 
Jahre nach seiner Nordlandreise Spanien besuchen, w ird der 
„A llg . Reichs-Korr." mitgetheilt, die Königin-Regentin Christine 
habe eine Einladung an den Kaiser schon vor längerer Zeit 
gesandt und diese vor kurzem wiederholt. Nach dem bis jetzt 
gefaßten Absichten werde das Kaiserpaar die Reise über Genua 
machen und sich dort nach Barcelona einschiffen.

—  Aus S tu ttga rt w ird dem „B e rl. Tagebl." gemeldet: 
Gerüchtweise verlautet, daß der Kaiser in  diesem Sommer nach 
W ildbad zu kommen gedenke, woselbst die kaiserlichen Prinzen 
einen längeren Aufenthalt nehmen würden. Es seien bezüglich 
der Wohnung fü r die Prinzen bereits Anfragen nach dort ge­
richtet worden. W ie der S tu ttga rte r Korrespondent des „B e rl. 
Tagebl." hinzugefügt, bedarf diese Nachricht noch der Be­
stätigung.

—  Der Großfürst und die Großfürstin W lad im ir von 
Rußland werden auf ihrer Rückreise von Rom nach Petersburg 
nicht nach B e rlin  kommen, sondern über W ien nach Warschau 
reffen.

—  Herzog Ernst Günther von Schleswig - Holstein, der 
Bruder der Kaiserin, der bereits seit M itte  M ärz beurlaubt und 
von seiner Dienstleistung bet dem großen Generalstabe entbun­
den ist unter S tellung ä la  suite des Generalstabes der Armee, 
sollte, wie es hieß, seinen Urlaub zu einer einjährigen Reise 
nach Amerika benutzen. Dem Vernehmen der „B . B . Z ."  nach 
ist die Reise jedoch bis auf weiteres verschoben worden. Der 
Herzog, welcher seinen B erliner Haushalt gänzlich aufgelöst habe, 
lebe gegenwärtig in  stillster Zurückgezogenheit auf seinem Schlöffe 
Primkenau in  Schlesien.

—  Ueber das Befinden der Frau Prinzessin Friedrich Leo­
pold und des jüngstgeborenen Sohnes derselben lauten die Nach­
richten durchaus günstig. Der Tag fü r die Taufe des Prinzen 
ist noch nicht angesetzt. D ie andere Nachricht, sie solle am 6. 
M a i stattfinden, ist jedenfalls falsch.

—  Der Erzbischof von Posen, v. Stablewskt, der auf der 
Reise nach Rom in  B e rlin  eintraf, ist vom Kultusminister 
empfangen worden.

—  Der „Reichs - Anzeiger" meldet: Der Staatssekretär
Frhr. Marschall von Bieberstetn hatte heute (M ittwoch, 26. 
A p r il)  in  Rom eine längere Unterredung m it dem italienischen 
M inister des Aeußern B rin . D ie Audienz, welche der S taats­
sekretär am Dienstag bet dem Papste hatte, dauerte anderthalb 
Stunden.

—  Der „V o ff. Z tg ." w ird aus Rom gemeldet: „ M i t  der
Vertretung des deutschen Künstlervereins, die gestern empfangen 
wurde, unterhielt sich der Kaiser eingehend und voll lebhaften 
Interesses über künstlerische Fragen, auch über die Errichtung 
eines Atelierhauses, wofür er eine entschiedene Neigung zeigte. 
Der Kaiser forderte den deutschen Botschafter auf, ihm nähere 
Angaben hierüber zu machen. E rfreut äußerte er sich über die 
Erledigung der Schloßfreiheits- und Denkmalsfrage nach seinem 
S inne. Hochbefriedigt zeigte er sich über den E n tw urf von 
BegaS und die in  AuSstcht stehende Verschönerung A lt-BerlinS , 
wenig erbaut dagegen war er über die neue B erliner Architektur, 
namentlich an dem Reichstagsgebäude und über das Uebergewicht 
der Architekten. E r sprach ferner vom Kaiserdenkmal an der 
P orta  Westfalika, von dem Jerusalemer Kirchenbau, der V illa  
Hadrians und von T iv o li,  das ihn entzückt hat. E r äußerte 
sich über die italienische Sprache, welche ihm Schwierigkeiten 
mache, und über die römischen Kaiser, welchen das Nichtvor- 
handensein von Baukommisstonen Schwierigkeiten ersparte. — 
Bezugnehmend auf die kühle Haltung der Bevölkerung während 
seiner Fahrt zum und vom Vatikan soll der Kaiser nach seiner 
Rückkehr zu dem Grafen Eulenburg gesagt haben: „W ir  können 
froh sein, daß w ir heute nicht ausgepfiffen worden find."

—  Das große diplomatische - parlamentarische Souper beim 
Reichskanzler Grafen C apriv i begann Dienstag 7 Uhr. Zu  dem­
selben waren die Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden, M it ­
glieder des Bundesraths, Reichstags und Landtags erschienen. 
W ir  erblickten u. A., so schreibt ein parlamentarischer Bericht­
erstatter der „Kreuzztg-", den Finanzmtnister D r. M iguel, 
den Kultusminister D r. Bosse, den früheren Justizminister D r. 
Frtedberg, den früheren Landwtrthschaftsminister Freiherr» von 
Lucius, ' die Abgg. Frhrn. v. Friesen, v. Flügge, v. Helldorf, 
F rhrn . v. S tum m , D r. v. Achenbach, Oberprästdenten der P ro ­
vinz Brandenburg. Während des Soupers herrschte der unge­
zwungenste Ton. Nach dem Souper setzte sich der Reichskanzler 
m it einem auserlesenen Kreise an einem Tisch zusammen und 
unterhielt sich über verschiedene Themata. Auch das politische 
Gebiet wurde gestreift und das Schicksal der M ilitä rvo rlage  
nicht unerwähnt gelassen. J n  einer andern Gruppe wurde 
gegenüber einem Vertreter der Reichsregierung die Berechtigung 
der Konservativen, sich in  einem neuen Program m zusammen­
zufinden, mannhaft vertreten und auf die Eventualitäten einer 
Retchstagsauflösung hingewiesen. Kurz vor 10 Uhr verließen 
die Gäste das Reichskanzlerpalais.

—  J n  den Grafenstand ist, wie die „Kreuzzeitung" hört, 
der Rittergutsbesitzer von Laski im  Kreise Neutomilchel-Posen er­
hoben worden.

—  Der Senior der Konservativen im  Reichstag und 
Herrenhaus, Alfred Christoph F rhr. v. Tettau, Besitzer des 
Fideikommißgutes Tolks bei Bartenstein, Reg.-Bez. Königsberg i .P r ,,  
M itg lied  des Herrenhauses seit dem 3. September 1866, M it ­
glied des Reichstags fü r den 5. Wahlkreis des Regierungs­
bezirks Königsberg i. P r., ist am Mittwoch gestorben. E r war 
am 26. Januar 1810 zu B e rlin  geboren und war ein a lt- 
bewährtes M itg lied  der Parlamente, der bis in  das höchste 
A lte r sich einer seltenen Frische des Körpers und Geistes zu er­
freuen hatte. Nach dem Heimgänge des Generalfeldmarschalls 
Grasen Moltke war ihm auch das Ehrenamt des Alterspräsiden­
ten im Reichstage zugefallen. D ie konservative Parte i erleidet 
durch seinen Tod einen schmerzlichen Verlust.

— Die theologische Fakultät der Akademie in Münster 
hat den Abgeordneten Hitze zum Doktor der Theologie lion. oau8g, 
drom ovirt.

—  Die Ahlwardt-Kommisfion hat sich am Mittwoch Nach- 
-mittag konstituier und den Grafen Ballestrem zum Vorsitzenden, 
den Abgeordneten von Marquardsen zum Stellvertreter gewählt. 
L u r  Kommission gehören außerdem von konservativer und frei- 
ckonservativer Seite die Abgg.: F rhr. von Manteuffel, G raf

Kleist-Schmenzin, Ackermann, Stöcker, Marbe, Lucius, von 
Seiten der Centcumspartei G raf Preystng, Lieber, Dieben, 
Porsch, von den Polen v. Jazdzewski, von den Nattonalliberalen 
von Cuny, von den Freisinnigen Horwitz, Dohrn, Wtlisch, 
Funck und Pachnicke, von den Sozialdemokraten Bebel. D ie 
Sozialdemokraten haben einen Platz dem Abgeordneten Picken- 
bach abgetreten. —  A ls die Kommission zusammentrat, war der 
Rest von Ahlwardts Akten noch nicht zur Stelle, Ahlwardt 
selbst war noch nicht anwesend, ebenso fehlte das KommtsfionS- 
mitglted Pickenbach. Der Vorsitzende G ra f Ballestrem schlug 
vor, die nächste Sitzung am Abend abzuhalten und hierzu A h l­
wardt noch besonders m it der Aufforderung einzuladen, die 
Akten vorzulegen. Da es aber bezweifelt wurde, ob man bis 
dahin Ahlwardt auffinden würde, wurde die nächste Sitzung auf 
Donnerstag Vorm ittag anberaumt und die Vorladung Ahlwardts 
zu dieser Sitzung beschlossen. D ie Kommission beschloß ferner, 
zu ihren Berathungen Stenographen hinzuziehen.

— Die M ilitärkom m isfion des Reichstags berieth am M it t ­
woch den Gesetzentwurf über die Ersatzvertheilung. D ie Artikel 
1, 2 (Absatz 1, 3 und 4) der Vorlage wurden unverändert an­
genommen. D ie Abstimmung über A rt. 2 (Abs. 2) wurde noch 
ausgesetzt, da auf Antrag des Abg. Richter, die durch diesen 
Absatz stattfindenden Aenderungen der Verfassung zunächst genau 
festgestellt werden sollen. Z u r Form ulirung der erforderlichen 
Verfassungsänderungen tra t sofort eine Subkommisfion zusammen. 
D ie nächste Sitzung der Kommission ist auf Donnerstag an­
beraumt.

—  DaS Centrum bringt bei der zweiten Berathung des 
KommunalabgabengesetzeS eine Resolution im  Abgeordnetenhaus« 
ein, die Staatsregierung möge die Vorrechte der Beamten 
in  der kommunalen Besteuerung beseitigen und deren Gehälter 
aufbessern.

—  D ie Kommission fü r die MilitäcpenstonSnovelle setzte im 
Artikel 19 die Verjährungsfrist der Ansprüche auf Rückstände an 
Pensionen rc. statt auf 4  auf 10 Jahre fest.

—  D ie „Kreuzztg." veröffentlichte bereits im  Februar d. I -  
eine Reihe von Aufsätzen über den Jesuitenorden, deren In h a lt 
sich vielfach m it den jetzigen Ausführungen in  den „P reuß i­
schen Jahrbüchern" deckt. W ie die „Kreuzzeitung" m ittheilt, 
ist der Verfasser auch jener Aufsätze G ra f P au l von HoenS-
broech.

S tra s tb u rg  i.  E . ,  23. A p ril. W ie die amtliche Korrespon­
denz m itthe ilt, ist hier wieder ein amtliches Verzeichniß verstor­
bener Fremdenlegionäre eingegangen. Es enthält nicht weniger 
als 55 Namen aus Elsaß-Lothringen._______________________

Ausland.
Wien, 25. A p ril. Der russische M inister des Auswärtigen 

v. Gier« ist heute nach Petersburg abgereist. Der russische Bot­
schafter Lobanöw m it dem Personale der Botschaft waren -nr 
Verabschiedung am Bahnhof anwesend.

Rom, 25. A p ril. Der König spendete heute eine halbe 
M illio n  Lire zur Gründung einer WohlthätigkeitSanstalt tnRo>n 
fü r Kinder solcher Arbeiters die bei der Arbeit verunglückt find- 
Der König ließ die Gründer wissen, daß er und die Königin 
nicht zu allen Wohlthätigkeitswerken, die in  den verschiedenen 
Städten Ita lie n s  in  Aussicht genommen seien, beitragen könnten, 
fie hätten daher diesen Betrag der S tiftu n g  in  Rom zugewendet-

Rom, 26. A p ril. Der Kardinal Scpiacci ist gestorben.
Brüssel, 26. A p ril. Der Generalrath der Arbeiterpartei sok' 

derte die Arbeiter auf, am 1 M a i eine Kundgebung zu Gunsten 
des Achtstundentages und zur Amnestirung der anläßlich des letzten 
Streiks Verurtheilten zu veranstalten.

Mons, 26. A p ril. J n  einer Versammlung des I " -  
dustrie- und Arbeiterrathes wurde keine Einigung zwischen 
den Arbeitgebern und Bergarbeitern über die Lohnsrage er­
zielt. Der partielle S tre ik in  dem Borinage nim m t daher seinen
Fortgang. .

London, 26. A p ril. Der „D a ily  Telegraph" meldet, ve 
S u lta n  drückte dem amerikanischen Gesandten sein Bebauet 
über den Brand von Marstva aus und versicherte, daß be 
Brandstifter bestraft und der Schaden von der P forte  erst»
werden solle. .

P e te rsburg , 26. A p ril. Das Ministerkomitce ertheilte o- 
Rjaesan - Uralsker Eisenbahn die Erlaubniß, im  Auslan» 
unter Zahlung des Einfuhrzolles 586 000 Pud Schienen t
bestellen. .

Newyork, 25. A p ril. D ie amerikanischen und f r e iE  
Kriegsschiffe und die spanischen Caravellen sind von Fort Mont 
eingetroffen. Der Empfang war ein imposanter, die GesöW 
donnerten, die Dampfpfeiscn ertönten, eine ungezählte Mensche 
menae iubelte B eifa ll, während die Schiffe vor Anker g in L '

Urovinzialnachrichten. ,
*  Lu lm , 26. April. (Albert von Boltenstern -s). Gestern starb ° 

Rittergutsbesitzer und Kreisdeputirte Albert von Boltenstern nach ^  
gerer Krankheit im 62. Lebensjahre auf seinem Gute Battlewo. 
KreisauSschuß des Kreises Culm widmet dem Verstorbenen, der, ein » 
gezeichneter Landwirth und eckt deutscher M an n , bei den Kreisbewoyv , 
und allen denen, die ihn kennen gelernt, seiner Intelligenz und s; 
nehmen Gesinnung wegen in hohem Ansehen stand, folgenden Raa) r 
„Am 25. April verschied aus seinem Gute Battlewo der R ittergutsvei^  
Albert von Boltenstern im 62. Lebensjahre. Der Verstorbene hat ge 
hiesigen Kreise mehr als 33 Jahre, zuerst alS Pächter der Güter 
und Baumgart und seit dem Jahre 1867 als Besitzer des Ritterg 
Battlewo angehört. Als einer der angesehensten und geachtelten ^  
treter des Großgrundbesitzes hat sich derselbe durch seine eifrige § 
erfolgreiche Thätigkeit in seinem Berufe als Landwirth, sowie durcv ' f l­
iege und eifrige Betheiligung an dem öffentlichen Leben des Krel.e 
Kreistagsabgeordneter und langjähriger Kreisdeputirter in hohem 
hervorgethan und verdient gemacht. Seine vornehme Gesinnung, 
klares Urtheil, seine edlen und liebenswürdigen Charaktereigcn!« § 
haben ihm die ungeteilte Hochachtung und Zuneigung aller deNe' ,, 
erworben, die den Vorzug hatten, mit ihm in amtlicher, gesMülu 
oder freundschaftlicher Beziehung in Verkehr zu treten. SelN ^  §
scheiden wird als ein schmerzlicher Verlust empfunden, sein Andenken 
in Edren gehalten werden".

Aus dem Kreise Culm , 24. April. (Besitzer oder Bauer). 
bäuerlichen Wirthe halten die Benennung „Bauer" erniedrigen^ 
meinen durch den Titel „Besitzer" i 
aber nicht, daß auch der kleinste Käthner mit Reckt Besitzer 6^'^^t, 
werden kann, daß auch derjenige, der ein Bauerngrundstück sem

meinen durch den Titel „Besitzer" in höherer Achtung zu stehen, v 
nber nickt. 0ok nuck der kleinste Käthner mit Reckt Besitzer g 

jenige, der ein Dauerngrundstück sem "  
aber keine Ahnung von der Bewirtschaftung desselben hat, diese jst 
mehr seinem Wirthe überlassen muß, Besitzer ist. Die Haupt' § 
dock, daß derjenige, der ein Grundstück besitzt, es auch selbst nn u
Erfolg bebauen kann, und wer dieses versteht, ist ein rechter

ises ?
aus b ä u -r -^

dem mancher Besitzer, der den Titel „Bauer" gering schätz!, no
zu lernen hat. I n  diesem Sinne hat der Landrath des Kreises 
folgende amtliche Bekanntmachung erlassen: „Es ist °us vau ^  
Kreisen mit Recht daraus aufmerksam gemacht, daß die Bezem- ^  
„Bauer" zur Ungebühr mehr und mehr besonders auch durch ^



der Behörden, verschwindet. Ich  werde von jetzt ab diese ehrende B e­
zeichnung in dem amtlichen Schreiben wieder überall gebrauchen und 
namentlich den nichts sagenden Ausdruck „Besitzer" dadurch ersetzen, da 
lch weiß, daß unsere bäuerlichen W irthe das Land nicht bloß besitzen, 
sondern auch bebauen wollen, w as ihnen eben zur Ehre gereicht."

B riesen , 25. A pril. (Lotteriekollekte). Dem K aufm ann Chr. Bischofs 
lft von der preußischen S taa tslo tterie  eine Kollekte von 150 Losen über­
tragen worden.

Dirschau, 25. April. (Zu der Gastwirths-Versammlung) der östlichen 
Zone des Verbandes deutscher Gastwirthe (Provinzen Ost- und West­
preußen und Posen) w aren ca. 40 Delegirte erschienen. Die Berathungen, 
die etwa 3 S tunden  dauerten, hatten interne Angelegenheiten (Unfall- 
Versicherung, Aenderung der S ta tu ten  u. a.) zum Gegenstände und boten 
für weitere Kreise kaum Interesse. D arauf fand im S aale  deS Schützen- 
Hauses, wo auch die Versammlung getagt hatte, ein gemeinsames M ahl 
Natt. F ü r  die nächste Zonen-Sitzung ist E lbing bestimmt worden.

D anzig , 24. A pril. (Die Lachszeit) ist vorüber und die schwedischen 
Schiffer rüsten sich zur Abreise, oder sind bereits in die Heimat abgereist. 
Mancher von ihnen hat 2000 biS 2500 Mk. in den wenigen Wochen 
verdient und außerdem noch seinen Fischerkutter gut verkauft.

K önigsberg , 25. A pril. (Eine „historische Persönlichkeit") unserer 
Provinz ist vorgestern hochbetagt verstorben. Als im Ja h re  1812 die 
große französische Armee in R ußlands Schneegefilden ein jämmerliches 
Ande nahm, verließ Napoleon I. dieselbe heimlich und tra t fast ganz allein 
die Heimreise in einem Schlitten an. Hierbei wurde Napoleon von dem 
Schlossermeister Piekarski über die russische Grenze nach Kallinowen ge­
bracht, von wo aus der Franzosenkaiser die Flucht über M arggrabow a 
Weiter fortsetzte. Piekarski, un ter dem Namen der „alte Piekarski" von 
jedermann fast gekannt, erfreute sich bis zu seinem 93. Lebensjahre, in 
Welchem er n u n  verstorben ist, der abgemeinen Achtung und Liebe seiner 
Mitmenschen.

K önigsberg , 25. April. (Der Cirkus Salam onsky) wird K önigs­
berg schon in allernächster Zeit verlassen; seine Vorstellungen w urden 
anfänglich sehr gut besucht, so das kaum ein Platz zu erhalten w ar; der 
Besuch hat aber sehr bedeutend nachgelassen. E s  soll in dein Cirkus 
M angel an Pferdem aterial herrschen.

G nesen, 25. April. (Anläßlich der Feier des S t .  A dalbertustages und 
Patronatsfestes) der hiesigen katholischen Bevölkerung hatte sich eine nach 
Zusenden zählende Volkmenge hier eingesunden. Um 10V, Uhr vorm. 
wurde der H err Erzbischof in feierlicher Prozession von der gesammten 
Geistlichkeit auS seinem P a la is  abgeholt und nach dem Dome geleitet. 
Der Erzbischof schritt unter einem von 4 S tudirenden des Priester- 
lenünars getragenen Baldachin, angethan mit hermelinbesetztem P u rp u r-  
wantel und den sonstigen äußeren Abzeichen seiner W ürde. I m  Dome 
zelebrirte der Erzbischof die Messe und am Nachmittag fand ebendaselbst 
F irm ung statt.

Posen, 26. April. (Todesfall). Herr Realgymnasiallehrer a. D. 
Adolf Knothe, welcher am hiesigen Realgymnasium 29V, Ja h re  bis zum 
Herbst 1688 mit großer Pflichttreue und bestem Erfolge thätig w ar, ist 
Schern im 73. Lebensjahre gestorben. Der Dahingeschiedene erfreute sich 
auch in  weiteren Kreisen wegen seines einfachen, biederen Wesens und 
«einer stets entgegenkommenden Freundlichkeit allgemeiner Liebe und Abschätzung.

Lokalnachrichten.
T horn , 27. A pril 1893.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der praktische Arzt D r. C arl in  Landeck ist 
Win KreisphysikuS deS Kreises Culm ernannt.

— D a s  H e r r i g ' s c h e  L u t h e r f e s t s p i e l  i n  G r a u d e n z )  
Aird im M ai unter Leitung des Direktor Heßler au s S iraßbu rg  im 
^lsaß zur Aufführung kommen. Eckon in dreißig deutschen S täd ten  ist 
^  mit dem größten Erfolge aufgeführt worden. Die Mysterienbühne 
Aid die prachtvollen Kostüme bringt Heßler m it; die hundert Rollen des 
Dramas werden von B ürgern  der S ta d t G raudenz gespielt. Weitere 
Hundert Damen und Herren wirken in  den eingelegten Chören mit. 
Au H immelfahrt-tage, den 11. M ai, und am folgenden Sonntage, den 
A  M ai, wird die zwei S tunden  währende A ufführung so rechtzeitig ge­
la s s e n  werden, daß die ausw ärtigen Gäste die um 8 Uhr abgehenden 
Abendzüge (am 14. M ai schon um 7 Uhr) zur Heimfahrt benutzen 
Wunen. Die Preise der num m erirten Sitzplätze betragen 3 Mk., 2 Mk. 
Und 1 M k.; für Stehplätze 50 P f. Den Schulen wird eine Erm äßigung 
oeS Preises gewährt. Die E in trittskarten  sind vom 1. M ai an  von der 
^Uchhandlung von OSkar K auffm ann in Graudenz zu beziehen. Bei dem 
»U erwartenden großen Andränge ist rechtzeitige Bestellung durch Post­
anweisung zu empfehlen. D as Festspielhaus liegt am S tadtw alde und 
w vom Bahnhöfe in 20 M inuten  zu erreichen. E s  enthält 1000 Sitz- 
Uwtze. Z u r Befriedigung der leiblichen Bedürfnisse der Gäste wird da­
rb e n  ein großes Zelt mit Restauration eingerichtet werden. — Kein 
Evangelischer, der die F ah rt nach Graudenz möglich machen kann, sollte 
Uch^den äußerst lohnenden Besuch dieses unvergleichlichen VolkSschauspiels

^  — ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m  26.  A p r i l ) .  Anwesend 
Auren 23 Stadtverordnete. Am Tische des M agistrats die H erren: Erster 
^Urgerrneister D r. Kohli, Kämmerer Stackowitz, S tad tbau ra th  Schmidt, 
^oeytzrster B ähr, In g en ie u r Metzger und die S tad trä the Rudies und 
.^Ugelhardt. Den Vorsitz führte Herr P rs f . Boethke. — Ueber die V or­
ig e n  des Verwaltungsausschufses referirt S tv . Wo l f s .  — A us dem 
M riebsbericht der G asanstalt pro M onat F ebruar d. I .  geht hervor, 
aß der Gasverbrauch gegen denselben M ona t des V orjahres um 2100 

k?w. zugenommen hat. — Der Rektor der Mittelschule hat die B e­
tastung  eines ausreichenden Sckulraum s für die Oberklasse beim M a- 
M ra t beantragt. Der M agistrat bewilligte zum A usbau der Zimmer 
^  und 20 der Mittelschule die Sum m e von 330 Mk. Die S tad t- 
erordneten treten dem MagistratSbeschluß bei. — Der M agistrat ist 

All der U ebertragung des M iethsverhältnisses über daS Rathhausgewölbe 
.5- 12 auf die pinumstanden, die Veriamm-I , '  12 auf die H ändlerin M agda Frenzel einverstanden, die Versamm- 
Ultz stimmt dem zu. — DaS Gesuch des HauSbesitzervereins, für das 
M anzen von Bäum en längs der G rabenftraße und der G asanstalt, 
M le  für Ausstellen von Bänken und Beriefen einiger Platztheile 300 

aus städtischen M itteln  zu bewilligen, wird angenommen. — Von 
Wahl des H errn  KreiSphysikus D r. Wodtke als A nftaltsarzt für die 

^ ise n a n s ts lte n  und da-SieckenhauS nimm t die Versammlung Kenntniß. 
^  Dem Badeanstalt-besitzer Dill werden für die Gestellung seiner Bade- 
M a l t  zur Benutzung seitens arm er F rau en  und Mädchen während deS 
fön e n d e n  SommerS 300 Mk. bewilligt. — E in  R eparatu rbau  des bau- 
d "Hen Forsthauses in Ollek erweist sich nach dem Gutachten der Sach- 
o .M nd igen  als nicht lohnend, ist aber keinesfalls für die im E ta t vor- 
ü,!»/ ue Sum m e von 4000 Mk. ausführbar, weshalb die Ausschüsse 
tz?Hrnals die A usführung eines N eubaues und dazu die Bewilligung der 
^M osten in Höhe von 14000  Mk. beantragt haben. Nach einer kurzen 
L ^a tte  wird der N eubau und dle geforderte Sum m e bewilligt. — Zum 
z ^ u ß  gelangt ein nicht auf der Tagesordnung stehender Punkt, betr. 
^  A usbau deS RathhauSsaales, zur Berathung. Die Kosten für den

Umbau, welche mit 20000  Mk. veranschlagt w aren, betragen 29027  
Mk. und sollen aus einer bei der städtischen Feuersozietätskasse auf­
zunehmenden Anleihe von 63 000 Mk. zu 3,5 pCt. und IV , pCt. 
Amortisation aufgebracht werden. Der Rest dieser Sum m e soll zur Ab­
zahlung des Restes der Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds dienen. 
Die Anleihe wird debattelos genehmigt. — Ueber die übrigen Gegen­
stände der Tagesordnung, betr. die Trottoirlegung pro 1693 und mehrere 
Vergebungen von Arbeiten und Lieferungen für das Wasserwerk haben 
w ir bereits in der gestrigen Nummer referirt. — Der Bericht über die 
Vorlagen des Finanzausschusses wurde für die nächste Sitzung vsrtagt. 
— E s folgt geheime Sitzung.

— (D e r  M o z a r t v e r e i n )  hat mit seinem Konzert gestern Abend 
im großen S aa le  des Artushofes wiederum einen schönen künstlerischen 
Erfolg errungen. Sogleich die Wiedergabe des einleitenden Orchester- 
stückes w ar geeignet, die E rw artungen  der zahlreich erschienenen M it­
glieder und Gäste auf das höchste zu spannen. Den Zauber der Gluck- 
schen Muse stilvoll wiederzugeben ist nicht leicht — an manchen O rten 
ist es sogar vollständig verlernt worden. Der Musikreformator Gluck, 
dessen Werke Meister M ozart sich selbst zum Vorbild des klassischen A us­
drucks nahm, sagte einm al: „Aendert I h r  das Zeitmaß und den A us­
druck meiner Musik n u r um das geringste, so könnt I h r  leicht Tanz­
musik daraus machen." D as sagt genug und spricht in diesem Falle 
für die vorzügliche Wiedergabe der O uvertüre zu „Jphigenia in A ulis", 
einem Werke voll reinen natürlichen Empfindens und von einer be­
w underungsw ürdigen Frische und W ahrheit, durch die Kapelle des F uß- 
Artillerieregiments N r. 11 un ter Leitung ihres D irigenten H errn 
Sckallinatus. D arauf sang eine junge Dame das Recitativ und die 
Arie der G räfin im dritten Akt von „F igaros Hochzeit" und eine Arie 
au s dem „R attenfänger von Hameln". An der krystallreinen I n to n a ­
tion sowohl wie an der freien Tongebung hatte das O hr des H örers 
seine Freude. Entzückend schön glückte der Ansatz und die Durchführung 
der Arie „N ur zu flüchtig bist D u geschwunden". Dle kleine Geigen- 
virtuosin della Rocca führte sich gut ein. N ur an der Kraft des Tones 
w ar zu merken, daß ein Kind spielte. I m  übrigen zeigte sie eine feine 
Auffassungsgabe für das Wesen des Musikalischen. Möchten w ir ihr 
nach zehn Ja h re n  wieder begegnen, um in ihr eine Teresina T ua be­
grüßen zu können. Die Leistungen des Chores machen ihrem Leiter alle 
Ehre. Die drei Lieder „F rüh lingstag", „Die Nachtigall" und „Durch 
tiefe Nacht ein B rausen zieht" gelangten trefflich zur G eltung. E inen 
vortheilhaften Eindruck hinterließ die präzise Durchführung der Schluß­
nummer des Konzerts: Musik zu Preciosa mit verbindendem Text. Der 
Chorgesang blieb auch hierbei hinter den vorangegangenen Darbietungen 
nichf zurück. Deklamation und Sologesang forderten die Anerkennung 
der Hörer, w ährend die Kapelle die unmuthigen einschmeichelnden Weber- 
schen Weisen vollendet schön zum V ortrag brachte.

— ( K o n z e r t  d e l l a  R o c c a ) .  Nicht am Sonnabend sondern 
S onn tag  den 30. A pril abends 8 Uhr findet das Konzert der 13jährigen 
Violinvirtuosin della Rocca in der A ula des königl. Gymnasiums statt. 
Die junge Künstlerin hat in dem gestrigen Konzert deS M ozartvereins 
eine Probe ihres Könnens abgelegt, und damit, wie bereits konstatirt, 
sich aufs beste eingeführt. D as Konzert am S on n tag  läßt daher einen 
guten Erfolg erwarten.

— ( D e r  H a u s b e s i t z e r - V e r e i n )  hält nächsten Dienstag in 
Winklers Hotel abends 8 Uhr eine Generalversammlung ab.

— (U e b e r w a ch u n g s d i e n st). F ü r  den Ueberwachungsdienst 
bei Schillno sind zwei Gendarmen aus dem I n n e r n  des Regierungsbezirks 
M arienw erder und für den Ueberwachungsdienst auf der Weichsel bei 
Thorn der Gendarmeriewachtmeister Badorek aus Baldenburg 
kommandirt worden. Dieselben haben ihren Dienst bereits angetreten.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  D as den Gastwirth Ehrlick- 
Kawczynski'schen Eheleuten gehörige Grundstück zu Thorn, alte Jakobs- 
vorftadt N r. 22, gelangte heute an Gerichtsstelle zur zwangsweisen Ver­
steigerung. D as Meistgebot mit 6525 M ark gab H err M . Berlowitz- 
Thorn ab.

— ( J e d e r  Z u s a t z  v o n  W a s s e r  z u m  f e r t i g e n  B i e r )  ist, 
sofern es überhaupt die Q u a litä t des Bieres beeinflußt, nach einem U r­
theil des Reichsgerichts, 1. S tra fsenats, vom 10. J a n u a r  1693, als Bier- 
fälschung im S in n e  des 8 10 des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. M ai 
1879 zu erachten.

— ( Z u r W a r n u n g  b e i A u s s t e l l u n g  v o n Z e u g n i s s e n ) .  
E in  K aufm ann in B erlin , der einem ungetreuen Lehrling wider besseres 
Wissen ein gutes Zeugniß ausgestellt hatte, auf G rund dessen dieser bei 
einem Bankier angestellt wurde, welchen er aber bald darauf um 9000 
Mk. bestahl, ist zum vollen Ersatz der veruntreuten Sum m e verurtheilt 
worden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte H err L and­
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Kah und Schultz II. Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. — Z ur V er­
handlung stand n u r  eine Sache an. Dieselbe betraf den Arbeiter 
Andreas Orylski — auch M ilawski und G orny genannt — ohne festen 
Wohnsitz, den Arbeiter Heinrich Lemke aus S iem on und den Arbeiter 
Michael Weber au s Wytrembowitz, sämmtlich hier in Haft. Die A n­
geklagten sind wegen Diebstahls bereits mehrfach bestrafte Personen, die 
sich auch gestern wieder wegen einer Reihe von Diebstählen bezw. Be­
günstigung derselben zu verantw orten hatten. Nach der Anklage sollen 
die Angeklagten Orylski und Lemke in der Nacht zum 13. F ebruar v . J .  
der W ittwe GulczynSka in Kl. Lansen zwei Schweine und dem Besitzer­
sohn GulczynSki daselbst ein Schwein, in der Nacht zum 24. F eb ruar 
v. I .  au s einer verschlossenen Scheune zu Renczkau drei Dreschflegel und 
in der Nackt zum 25. F ebruar v. I .  dem Besitzer Raciniewski in Abbau 
Renczkau zwei Centner Gemenge au s der Scheune gestohlen haben; 
ferner soll Orylski allein in der Nackt zum 1. A pril v. I .  dem W irth 
Baganz in Hohenhausen zwei Schweine entwendet und am 11. M ärz 
v. I .  versucht haben, dem Gastwirth Lang zu U nislaw  aus dessen 
Ladenkafse Geld zu stehlen. Weber soll sich der Begünstigung des Dieb- 
stahlS dadurch schuldig gemacht haben, daß er die von Orylski bei Baganz 
gestohlenen Schweine an  sich nahm und sie zu verkaufen versuchte. Die 
Angeklagten bestreiten sämmtlich die Anklage. S ie  wollen die bei ihnen 
vorgefundenen Gegenstände theils von einem unbekannten M anne ge­
kauft, theils gefunden haben. Die Beweisaufnahme lieferte genügendes 
M ateria l für die Schuld der Angeklagten. Orylski w urde des schweren 
Diebstahls in vier Fällen und eines versuchten einfachen Diebftahls für 
überführt erachtet und zu 4 Ja h re n  Zuchthaus, 4jährigem Ehrverlust und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt; in diese S tra fe  wurde eine 
bereits gegen ihn erkannte aber noch nickt vollstreckte Gefängnißstrafe 
von 1 J a h r  3 M onaten eingerechnet; Lemke erhielt wegen schweren 
DiebstahlS in drei Fällen  im wiederholten Rücksalle 2 Ja h re  6 M onate 
Zuchthaus, 3jährigen Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht; 
Weber wurde wegen Begünstigung des Diebstahls mit 3 M onaten G e­
fängniß bestraft, diese S tra fe  aber durch die erlittene Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet.

— (P o  l i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q uittungSkarte für den Arbeiter Karl 
Fiedler. N ähere- im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserftand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,70 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „R obert" 
mit zwei beladenen Kähnen und einem unbeladenen Galler im Schlepptau 
aus Danzig. B is Brahemünde hatte der Dampfer sechs beladene Kähne, 
vier eiserne Prähm e und einen Galler im Schlepptau. Heute früh fuhr 
der Dampfer „Robert" wieder nach Danzig. Der Dampfer „G ras 
Moltke" ist ebenfalls nach Danzig abgefahren, um Kähne hierher zu schleppen.

Neueste Nachrichten.
Heinrichau i. Schl., 26. A pril. P rem ierlieu tenan t G roß 

teleg raph irt: „B allon „H um boldt" nach glatter Landung bet
E ntleerung nächst M ünsterberg (Schlesien), wahrscheinlich durch 
weggeworfene C igarre eines B auern  cxplodirt. Hülle und Netz 
verloren. Menschen unverletzt".

Karlsruhe, 26. April. E ine Feuersbrunst hat heute fast 
die ganze Ortschaft Klengen im Schwarzwald in Asche gelegt. 
A us allen Ortschaften von Donaueschingen bis Villingen war 
Hilfe zur S telle.

R o m , 26. April. B ei S quarciarelli, einem Vorwerk von 
G ro tta  F c rra ta , hatte der kaiserliche W agen einen kurzen Auf­
enthalt, indem eines der W agenpserde an  einer schmalen Weg- 
stelle stürzte, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Beschädigt wurde 
N iem and. D a die Deichsel des W agens gebrochen w ar, bestieg 
der Kaiser m it dem G eneral De S on naz  einen anderen W agen. 
Gegen M ittag  erfolgte die Ankunft in FraScati. D ie S ta d t 
hatte Flaggenschmuck angelegt. D ie S tad tvertre tung , eine Ab­
ordnung von Offizieren, sowie die Schulen hatten sich zum Empfange 
aufgestellt; die Musik spielte die preußische N ationalhym ne. Unter 
dem Ju b e l der zahlreichen Volksmenge tra t  S e . M ajestät m ittels 
S eparatzuges die Rückfahrt von FraScati nach R om  an , wo die 
Ankunft mittag« 12*/, Uhr erfolgte.

Tetegramme.
W a r s c h a u , 27. April. I n  der Handelsstadt Janischka 

im Gouvernement Kowno brannten 120 Häuser nieder. Der 
Schaden ist sehr groß, mehrere hundert Personen find 
obdachlos.___________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

______________________________ 27. A pril 26. A pril
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 '/§  KonsolS . . . . 
Preußische 3V, V, Konsols . . . 
Preußische 4 0/  KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */o - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
M a i - J u n i ........................... ....  .
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i-J u n i ........................... ....
Sept.-O ktbr................................. ....

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
Sept.-O ktbr.....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ........................... ....
70er lo k o ................................

70er A p r i l - M a i ...........................
70er M a i-Ju n i

2 1 3 - 7 5
2 1 2 - 3 0

8 7 - 1 0
101-20
1 0 7 -6 0
6 6 - 5 0
6 4 - 1 0
9 7 - 9 0

1 8 8 -2 5
1 6 6 - 9 0
1 5 6 - 5 0
1 5 6 -5 0
7 6 - V .

1 3 6 -
1 3 8 -5 0
1 3 8 - 5 0
1 4 5 - 5 0
4 9 - 8 0
5 1 - 4 0

5 6 - 4 0
3 6 - 6 0
3 5 - 4 0
3 5 - 4 0

2 1 3 - 2 5
212—70

8 7 - 3 0
1 0 1 -4 0
1 0 7 - 6 0

6 6 - 6 0
6 4 - 1 0
9 7 - 7 0

1 8 8 -
1 6 6 - 9 0
1 5 7 -7 5
1 5 7 - 7 5
7 6 - ' / .

1 3 8 -
1 3 9 -  75 
139—75 
1 4 6 - 7 5

5 0 - 3 0
5 2 -

5 6 -
3 6 - 3 0
3 5 - 3 0
3 5 - 3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 26. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 270 Rinder, 5011 Sckweine, 
1903 Kälber, 3111 Hammel. I n  R indern flaues Geschäft, n u r  ein 
kleiner Theil 3. und 4. Q u a l. wurde zu 39—43, bezw. 33—37 Mk. per 
100 P fd . Fleischgewicht, d. i. zu den Preisen des vorigen Sonnabend, 
umgesetzt. Schweine brachten bei ruhigem M arktverlaus leicht die letzten 
Preise und w urden — bei unbedeutendem Export — ausverkauft. 1. 
54 Mk., ausgesuchte Posten darüber, 2. 5 2 - 5 3 ,  3. 4 9 - 5 1  Mk. für 100 
Pfd. mit 20 0/0 T ara. I n  Kälbern recht schleppendes Geschäft zu weichen­
den Preisen. 1. 55—59, ausgesuchte W aare darüber, 2. 49—54, 3. 39 
bis 48 P f. per Pfd. Fleischgewicht. U nter den Hammeln befanden sich 
n u r 120 Stück frisch zugetrieben; daS Geschäft ging ebenso schleppend, 
wie am S onnaben, auch verblieb wieder großer Ueberstand. 1. 35—38, 
beste Lämmer biS 42, 2. 30—34 P f. per Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  26. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fester. Z ufuhr 10000  Lt. Loko kontingentirt 54,75 Mk. 
G d , nicht kontingentirt 34,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. A pril 1893.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  schwankend, 128/129 Pfd. bunt 141/142 M ., 130/131 Pfd.
143/144 M ., 130/133 P fd  hell 145/147 M . 134 Pfd . 148 
M ark.

R o g g e n  matter, 120/122 P fd . 118/119 M ., 123/124 Pfd. 120/121 M . 
Ge r s t e  flau, F u tterw aare  102/105 M ., bessere F utterw aare  107/110 M ., 

B rauw aare  126/135 M ., feinste über Notiz.
E r b s e n  F utterw aare  116/120 M .
H a f e r  132/134 M .
L u p i n e n  stau, trockene, blaue 88/90

.  25Y0-3ÜÜÜ Mark
s ^ .  " „ a u f  ° 'n  städtisches Grundstück ge 

N äheres in  der Exped. d. Zeitung.
F r ' treffen auf dem Fischmarkt ein:
vrima Schellfische. Kteinlmtten 

bei.» «nd Kratschollen
_______ Fischer

V on heute ab kostet der V, Liter
^  sterilisirte Milch

Gerechteste. N r. 6.

^ D m en- und Kinderkleider
iu  und außer dem Hause angefer- 

erfraaen Gerberstr. 23, I._ _____

>nit t ? E  gangbare Bäckerei
ch^bnsilien und guter Kund-

L ^ ! °rfragen in  der Expedition._______
H jv b lir te s  Zimmer für 1 auch 2 Herren 

v'Uig zu vermiethen Bäckerstr. 12.

l0 l« I U L !-

Heli-
k M m »

Einen kräftigen Laufburschen
sucht I ? .  « V K Ä O I » ,

Gerechtestraße N r. 7.
/LLr gut möblirtes Zimmer und B ur- 

schengel. z. v. Coppernikusstr. 12, 2 Tr.

P a a r  richtige rothe Gimpel, ä. P a a r  
^  4 Mk., 1 Uachtisallen-Kafig 7 Mk. 
verkauft 6. krunäm ann, Breitestraße.

M arquisendrell und M arquisenleinw and 
in  verschiedenen Breiten billigst bei

Benjamin Oohn, Brückenstr. 38.

Lehrlinge
verlangt gegen wöchentliches Kostgeld 

^  Malermeister,
__________ Thorn Gerberstr. 18.______

Laden nebst Wohnung
in bester Geschäftsgegend von Briesen, 
W estpr., w orin seit J a h re n  ein Eisen-, 
M aterial- und Destillationsgeschäft betrieben 
worden, in  welchem aber seit letzter Zeit 
von H errn  LamienskL ein M anufaktur- 
w aaren-G eschäft eingerichtet w orden, ist 
vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 
_____ 8vI»»UL«Lt, Briesen, Westpr.

Ein möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen E lisa b e th s tr . 1 4  I I  Tr. 
E in  möbl. Zim. zu v. Gerstenstr. 8, p art.

Wohnung, -WW
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A pril zu vermiethen. 
_________ M  ttovble, M auerstraße 36.

Eine herrschaftliche
UM" Wohnung "WW

ist in meinem Hause Kromverger Vorstadt 
Schulstraße Ur. 13 vom April "zu verm.

Eine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I . Etage vom 1. April 
billig an  ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.__________
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimm ern m it Wasserleitung, Balkon, B »de- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
______________ V av isö la rv u 8  l.evvin.
E in  anst, möbl. Zimmer z. v. Gerberstr. 2 3 ,1. 
3Zimm.,Küche u. Z u b .v . 1.4. Bäckerstr. 5 z. v.

Seglerstrafze 28
ist in der 3. Etage eine W ohnung von 2 
schönen Zim m ern und Heller Küche an ruhige 
M iether für 250 Mk. pro rrnno sofort zu 
vermiethen.____________ 8. ttirsokkels.
l i l .  LLLininsr.
Daselbst L o g is  nebst B eköstigung . M auer- 
straße 22 links 3 Treppen.____________

W s s -  2 .  " H > 8
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom l. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeister N.LLerepavZki, 
Gerechtestraße N r. 6._________________
E in  m öblirtes Zimmer zu vermiethen
bei______ 8 . TS,-«»II,»,» ,» ,» , Juw elie r.

OrkImvLStrassS Xr. v :
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. ssr. Makler.

Wohnung init Burscheugklaß
von sofort zu vermiethen Bacheftr. 15.



P h ilip p  L lk a n  I^ sek io lg e i'
G r o ß e r  J i l v e n t u r - A u s v e r k a u f

MUMM»» heule und die fo lgenden T a g e .
A I a , s  H L i r ü  ^ v r L v H a , »

(a lle re  M u ster) um schnell zu räumen, W W " zu ganz besonders b il lig en Preisen.

Heute früh 5'/° Uhr endete ein sanfter Tod die schweren Leiden meines 
innig geliebten Mannes, unseres theuren Vaters, Schwiegersohnes, Bruders, 
Schwagers, des Rittergutsbesitzers, R itter pp.

L ib e r i von öolltznslorn
im 62. Lebensjahre.

B a t t l e w o  den 25. A p ril 1693.

Olai'a von vollenolsi'n
geb. v o n  k o r x

und die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier findet am Sonntag den 30. A p ril um 1 2 ^  Uhr in 

Battlewo, die Beerdigung um 4 Uhr nachmittags auf dem Friedhofe zu 
Culm statt.

Heut entschlief sanft unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Real-Gymnasiallehrer a. D.

^äo lk  L n o lko
im 73. Lebensjahre.

Po se n  den 25. A p ril 1693.

*  Die trlluerlidkv Hinterbliebenen.

Bekanntmachung. 
Znvaliditäts- u. Altersverslcherung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht, daß die Quittungskarten nickt 
nothwendiger Weise so lange in Gebrauch 
behalten werden müssen, bis sie m it Marken 
voll geklebt sind. Nach 8 102 Abs. 2 des 
Gesetzes über die Jnvaliditäts« und Alters­
versicherung vom 22. J u n i 1869 ist der 
Versicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausstellung einer neuen Quirtungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean­
spruchen, und ist in Ziffer 38 Abs. 2 M . a 
der Anweisung, betreffend das Verfahren 
bei Ausstellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, 
daß für die Ausstellung von Q uittungs­
karten nur dann von dem Versickerten ein 
Kostenbetrag von 5 Pf. erhoben werden 
soll, wenn der Umtausch verlangt wird, 
bevor die Karte mit mindestens 30 
Marken gefüllt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten 
sich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheilt, wird den Versicherten hiermit em­
pfohlen, von dieser B tfugniß  ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Bei Beachtung dieses 
Verfahrens w ird :

a. das lästige Warten bei dem am Jahres­
schlüsse erfolgenden Umtausch der Q uit- 
tungskarten vermieden, und

d. den Versicherten die Möglichkeit gege­
ben, den Umtausch der Quittungskarten 
an arbeitsfreien Tagen bezw. gelegent­
lich — bei Gängen rc. — hu bewirken.

Der Umtausch findet werktäglich vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr, nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath­
hause — 1 Treppe Hof — statt.

Thorn den 22. A p ril 1893.
_______Der Magistrat.______
Oeffentliche Zwangs- u. freiwillige 

Versteigerung.
Freitag den 28. d. M ts . 

vormittags 1ü Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königs 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein mäh. Wäschespind, einen 
mahag. Spiegel» eine birkene 
Kommode, ein Sopha. braun 
bezogen, ein oval. Tisch, vier 
Rohrstühle, eine Tischdecke, 
zwei große, zwei mittlere, 
zwei kleine Särge, zwei Sätze 
Sargfüste» verschiedene Sarg­
verzierungen u. a. m. 

fre iw illig , ei» Schreibtisch 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 27. A p ril 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

A u k tio n .
Freitag den 28. d. M ts. 

vormittags lv  Uhr
werde ich imGeschästslokal desHerrnä.vökm:

8 Stück nahgetvoröene Sack­
leinwand

öffentlich meistbietend versteigern.
IVilokvng, Auktionator und Taxator.

Logis zu haben Klosterstraße Nr. 4, part.

M  ^ i l l i M i .
prakt. Zahnarzt, Thorn.

Bis Ende M a i Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3Vs Uhr Nachm. 
Matratzenorell, Möbelstoff, Wagentuch, 

Wagenrips. Wagenteppich, Ledertuch, sowie 
sämmtliche Polsterartikel: Gurte, Sprung­
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß-

Restaurant-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich

6sppernilru88tra88k wr. 39
am Donnerstag den 2?. d. Mts. ein

IL v s b u ,H > rs ,i» b
eröffnet habe.

F ür gute Speisen und Getränke w ird bestens Sorge getragen.
M it  der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

lluäoipli 8ohu!r.
NL. Ausschank von P s rh o r rd rä n  und K a g e rd ir r  aus der Brauerei

von I4»ULS1lHU»»»v»

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ick das F H

8  käclcereigesekÄÜ äes llskrn Lclmilrkei', A
A  G vppern ikusstrasze  U r .  21, übernommen und m it dem heutigen Tage ^

eröffnet habe. ^
^  Es w ird stets mein Bestreben sein, fü r gute, schmackhafte Backwaare
X  Sorge zu tragen und bitte höflichst, mein Unternehmen unterstützen zu wollen.
^  Auf Verlangen sende die Waare frei in 's  Haus. Hochachtend "

x x x x x x x r c x x x x t x x x x x x x x x x x x x

x

F a h r r a d  e r !
Neue Rover von l60 M . an

empfiehlt

k ' u u l  R u c l o l p l i ^ ,
»«lULlix, Langenmarkt Ur. 2.

Alleiniger V e r t r e t e r ____
für Westprcutzen

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8eiäe! K. kiaumann, 
Dresden, vürkopp L  6o., Bielefeld,

^ ink lkose r L  laenioke, Chemnitz. 
Preislisten gratis und franeo.

Benjamin Cohn, Brückenstraße 38. « «

*  Die A lgen-« .  Für!
von

E  B re ite s t r .  G - M . i L Ü S r S «
empfiehlt

trockne M aler- und Maurerfarben, streichfert 
Fußboden-Emailfarben, womit jeder Arbeite 

^  in  allen Sorten und Größen, F irn iß, Kienö

iell-Hniidlllllll -

Ä L ° - V M e u s t r . I 8  ^
ige Oelfarben, Fußbodenfarben,
>r umgehen kann. Lacke, Pinsel ^  
l, Terpentinöl rc. rc. ^

^  Empfiehlt seine anerkannt seinen Wiener und
Bromberger Weizenmehle, ferner in sorgfältig, feinster 

^  ^  ^  v - . V  gewählter Waare: Feinkockende Bohnen Linsen,
kleine und große, sowie abgehnlste Erbsen, Magdeb. 

Sauerkohl, R e is / Gries, Graupen, Nudeln in ver- 
schiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, 

^  ^  Makkaroni, Grünkor«, ganz und gemahlen, Hafergrütze,
^  Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogelfutter, getrennt und gemengt.

^  ^  Pflaumen von 30 bis 90 Pf. an, Pflaumenmus, Birnen, Aepfel geschält 
^  und ungeschält, gemischt von 50 P f. pro Pfund an. Feinste Kronen- und 

i Taselkerzen, ferner: Cacao, Chokoladen, Sardellen, Sardinen,vorzügl.Pecco-Thee,
! ^  Brak, Rum, Cognac, sowie verschied. Roth- u. Moselweine u. sonst, spirit. Getränke.

8 - i

Z

ZE k" Die neuesten
-   ̂ in größter Auswahl empfiehlt von

L V V t v l l  S  12 P f- ^
' d  pro Rolle an

.  ' ! ' ! > « » » ,  6 « r t z M « 8 t r .

xkMl-T»pctkn- und Filllic»GrH>limiil»til>.

S S  Z L

o -»-m»l §

^  - V  - Z

-S  - S S

'Ä s
8-Z

-Z Ä
Z -

Mm falschen M e i-  
^  nungen entgegen
zu treten, bringe ich zui gest. 
Kenntniß, daß ich nur die 
Kührung meiner Weinstuben 
in andere Kände gelegt habe, 
die Weinhandkung jedoch selbst 
weiter fortführe. Der Hingang 
zu den Geschäftsräumen be­
findet stch im Kausflur.

l.. Lelkorn,
V^einstanrüung engro8 et stetail.

ssSr ütlliikiileslls.
M ein Atelier befindet sich

Breitestrasze 21.
kllex l,oswen8on.

' neuest. Mode
in  größter 
Auswahl, 

sowie
Kera-ehatter 

nach sanitären 
Vorschriften,

N ä h r- u.
U m s t a n d s  - 

Corsets. 
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschoner
empfehlen

l.vwin L l-illauer.

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Auswahl aw Platze
empfiehlt

l'IölG

H W s h k s ih k r-N k le iil.
Generalversammlung

am Dienstag den 2. M a i abends 8 Uhr
H olst HVIirlilvr.

1. Jahresbericht.
2. Berathung über E inführung der Haus- 

wasserleitung und Kanäle.
3. Allgemeines.

______Der Vorstand._______
SomttLß Sou 30. 4prU 1893

Aula äv8 Xönigl. 6ymna8ium8.
L o u e v r b

ck«L IS LLIii. V i« Iii»v irtu»8ln
äslla koeea

au8 karis. Uerr Oavtor kroärk i (LIavier).
ä 1 U. 50 in  6er Luell- 

lianälun^ von I

Ausverkauf.
Das Waarenlager der Paul 8ro8,'us- 

schen Konkursmasse, bestehend aus

Wein, bognae, 6olonial- 
w a a r e n  e l e .

muß bis zum
I. M a i cr. geräumt

werden und sind deshalb die Preise bedeu­
tend ermäßigt._________________________

Z ur Ausführung der schon jetzt erforder­
lichen H a u s - A i , s c h lö f f e  an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kompletten Anlagen im In n e rn  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von k. 8ekuI1r,

kauklempnerei) ^eual. 16.

M it  jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten._______________D. O.

Stettiuer Pferdelotterie;
Ziehung am 9. M a i cr.; Lose k 1,10 Mk.
Königsberger Pferdelolterie;
Ziehung am 17. M a i cr.; Lose ä 1,10 Mk.

R u h m e s h a l l e n - L o t t e r i e ;
Hauptgewinn 50000 M k.; Ziehung am 17. 
und 18. M a i cr.; Lose ü. 1,10 Mk.

Die Hauptagenlur: 
v s k t t v  D r u H v v r t ,  A ltstadt. M ark t.

Regen schleuniger Verlegung 
des Geschäfts verkaufe sämmtliche
Colvnialwaaren
Ladeneinrichtung preiswerth zu haben.

Strobandstr. 9. ^
Sämmtliche

Schwiede- und Stellmacherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

IiRLeL^i»8lLi, Schmiedemstr.,
____  Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
H ufbeschlagschmied.

k « r 8« t t l ;8
in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-anäskerger,
6oppei'nilru88li'a88e 22.

An Spielwerk (Symphonion)
nebst Notenblättern, und ein

Kalwvalorium
billig zu verkaufen.

Von wem, sagt die Expedition d. Z tg-^.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken »
Schachtel 50 Pf.___________________ ^
H  herrschaftliche W ohnungen hat ZU 
"  vermiethen Bromb. Borst. H. ösuler^

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark,

1 kleine Wohnung, Mark, 
l Speisekeller. 4vtt Mark.

zu vermiethen Brückenftratze 18.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


